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Fig . 270 .

Fig . 272 .

n

Balcon der Turnhalle zu
Hannover .

Arch . : Hauers & Schultz .

Balcone und Altane , deren Fig. 271 .

Stützen und Plattform aus
Hauftein hergeftellt lind ,
werden nicht feiten mit eifer¬
nen Geländern verfehen . In¬
dem auch in diefer Bezie¬

hung auf das vorhergehende
Kapitel (unter c) verwiefen
werden mag , fei noch be -
fonders der der franzöüfchen
Renaiffance entflammenden
Balcongeländer mit ge -

fchwungener (unten ausge¬
bauchter ) Profilform ( Fig .
269 83) gedacht , welche auch
in neuerer Zeit wieder viel¬
fach angewendet werden .

2) Balcone aus Back -
fteinen .

Die Conftruction von Bal -
conen aus Backfteinen bei

völliger Ausfchliefsung von
Haufteinen ift nur durch ganz
allmähliche lieber kragung
einzelner Steinfchichten oder
aber durch Anwendung von
Wölbbogen zur Bildung der
Balcon -Plattform zu ermög¬
lichen ; in letzterem Falle
wird auf das abgeebnete Ge¬
wölbe ein Plattenbelag , ein

Afphalt - oder ein Cement -
eftrich aufgebracht . In Fig . 272 und 273 find zwei ver -

fchiedene Balcone fraglicher Art dargeftellt .

Fig . 273

3) Balcone , Galerien und Altane aus Holz .

Die Anwendung von hölzernen Baiconen empfiehlt lieh nur bei gefchützter

Lage , etwa unter weit vorfpringenden Dächern , und an denjenigen Seiten des

Gebäudes , welche dem Schlagregen nicht ausgefetzt find , da einmal das Holz¬

werk an lieh im Freien keine fehr grofse Dauer befitzt , fodann aber auch eine

derartige Conftruction dem Gebäude felbft leicht verderblich werden kann , da

die vorftehenden Balkenenden , welche die Plattform des Balcons tragen , dem

Inneren Feuchtigkeit zuführen und die Schwammbildung begünftigen . Bei den

Schweizer Holzbauten , an denen bekanntlich balconartige , offene Holz -Galerien

in ausgedehntefter Weife zur Anwendung gelangen , lieht man daher fall durch¬

weg mit diefen durch Holzläulen getragene , weit vorfpringende Dächer in Ver¬

bindung treten ; auch find die Conftructionen felbft , fo wie die Abmeflungen der

48.
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Hölzer , welche an denfelben auftreten , ftets derart , dafs lie eine möglich !! lange
Dauer gewährleiften ; überhaupt zeugen fall alle diefe Werke von einem äufserft

gefunden conftructiven Sinne ihrer Erbauer und können in mehr als einer Be¬

ziehung als Mufter dienen .
Auch die deutfchen Fachwerkbauten des Mittelalters und der Renailfance

liefern eine Reihe praktifch verwendbarer , rationeller Conftructionen , fo wie ferner
die mannigfaltigften brauchbaren Motive , befonders für die formale Gliederung
der Stützen oder Confolen des Balcons .

Einige hölzerne Balcone verfchiedenartiger Conftruction und formaler Ge -

ftaltung zeigen Fig . 274 bis 276 70) .
Die Bedenken bezüglich des fchädlichen Einfluffes der Feuchtigkeit ent¬

fallen felbftredend , fobald es üch um Galerien in Innenräumen handelt ; in letz¬
teren werden lie häufig angewendet und bilden nicht feiten den Gegenftand
reicher , felbft malerifcher Ausfchmückung .

Die Unterftützung der den Fufsboden des Balcons bildenden Balkenenden ,
deren Köpfe vorn entfprechend zu profiliren , bezw . zu decoriren lind (Fig . 277
bis 279) , gefchieht entweder , namentlich bei kleineren Vorfprüngen , durch volle ,

aus einem Block gearbeitete Holz -Confolen oder
Fig . 277 . Fig . 278 . Fig . 279 . -Knaggen oder durch eine Vereinigung von Bal¬

ken , Streben , Kopf bändern und Wandftielen ,
welche auf Kragfteine geftellt oder mit dahinter

liegenden Wandpfoften vereinigt werden können ;
die Verbindung der Knaggen , bezw . der Kopf¬
bänder mit den Balken und Wandftielen ge¬

fchieht durch Schlitzzapfen (Fig . 286 ) .
Die formale Behandlung der Knaggen in gothifcher Zeit befchränkt fich

in der Regel auf gröfsere Auskehlungen , Abfafungen und Einkerbungen , unter
fteter Berücklichtigung der Holzfafern (Fig . 282 u . 292 ). In der Renailfance treten

dagegen fchon mit dem XVI . Jahrhundert reichere Ausbildungen auf , bei welchen

allerdings die Structur des Holzes weit weniger berücklichtigt ift , dafür aber
eine folche Fülle wirkfamer , malerifcher Motive enthalten ift , dafs das Studium
diefer Bauwerke nicht genug empfohlen werden kann . Vielen derfelben liegt
das Motiv der antiken Stein -Confole zu Grunde (Fig . 283 , 289 u . 296 ).

Bei gröfseren Ausladungen , wie lie an Baiconen gewöhnlich Vorkommen ,
reicht indelfen die Knaggenbildung nicht mehr aus , und es empfiehlt lieh alsdann ,
die Balkenenden durch Streben oder Kopfbänder zu unterftützen (Fig . 281 71) ; man
erhält hierdurch ein feiles Dreieck , welches entweder frei gelaffen oder durch
ein leichtes verziertes Füllbrett gefchlolfen werden kann (Fig . 280 , 288 u . 295 ).
Letzteres ift durch kleine ausgekehlte oder abgefaste Leiften zu befeftigen
(Fig . 290) ; die Decoration gefchieht durch Ausfägen oder Aufmalen von Orna¬
menten . Eine Reihe fehr beachtenswerther Stützenmotive linden lieh an den
Schweizer Holzbauten , welche bei grofsen Balconausladungen häufig im all¬
mählichen Ueberkragen einzelner , vorn profilirter Balken beftehen (Fig . 287 m 293) .
Dalfelbe Verfahren findet lieh auch in Verbindung mit Kopf bändern zur An¬

wendung gebracht ; doch lind in diefem Falle die Balkenauskragungen gewöhn¬
lich nach einer Bogenlinie abgeglichen (Fig . 291) . Die Strebe felbft ift vielfach

70) Facf .-K.epr . nach : Daly , C., a . a . O., Bd . 2, Sect . i , PI . 19.
71) Facf .-Repr , nach : Moniteur des arch . 1884, PI . 31—32.

Handbuch der Architektur . III . 2, b . (2. Aufl .)
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Fig . 282 . Fig . 283 . Fig . 284 .

Aus Hildesheim .

Fig . 285 .

Fig . 286 . Fig . 288 .

Fig . 287.

Fig . 289 .

Aus Soeft .

Fig . 290 .

nur achteckig im
Querfchnitt , bisweilen
aber auch profilirt
(Fig . 281 ni) oder nach
Art einer gedrehten
Schnur oder Kette
geformt ( Fig . 297
u . 298 ) .

Zur Abfteifung der
Kopfbänder , bezw .
zur weiteren Thei -
lung grofser Drei¬
ecksfelder , empfiehlt
fich eine Anordnung ,
wie fie Fig . 284 u .
285 wiedergeben , bei
welcher die Strebe n
durch eine doppelt
angeordnete Zange
m umfchloffen wird .
Eine andere Abftei¬
fung , welche durch
Ueberblattung zweier Streben erreicht wird , ift in Fig . 299 dargeftellt ; die for¬
male Wirkung letzterer Ausbildung dürfte jener in Fig . 284 vorzuziehen fein .

6*

Fig . 291 .
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Fig . 300. Fig . 301.
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Nicht feiten haben die unterftützenden Theile eine viel reichere Ausbildung
erfahren ; Fig . 294 zeigt ein Beifpiel diefer Art , deffen Aufbau zum Theile Mo¬
tiven aus Hildesheim entnommen ift.

Die Plattform der hölzernen Balcone lege man , wenn irgend möglich ,
etwas tiefer , als den Fufsboden im anftofsenden Innenraume , was durch ein

geringes Ausklinken der Balken (um etwa 4 cm) leicht zu erreichen ift ; aufserdem

forge man auch hier
für ein fchwaches
Gefälle nach aufsen
(Fig . 301 ) . Die Die¬
lung führe man mit
kleinen Zwifchenräu -
men durch und nicht
in Feder und Nuth ,
da es doch nicht zu
vermeiden ift , dafs
das Regenwaffer auf
der Oberfläche ftehen
bleibt und durch Ein¬
dringen deffelben in die Nuthung das Zerftören des
Bodens um fo rafcher erfolgen würde .

Die Plattform der hölzernen Altane ruht in
der Regel auf hölzernen Eckpfoften , die fleh ent¬
weder unmittelbar über dem Boden erheben (Fig .
303 74) , oder , was häufiger vorkommt , auf einem
fteinernen Unterbau aufruhen (Fig . 300 u . 302 78 u - 74) .
Die Pfoften werden meift an den Kanten abgefast
und erhalten unten und oben eine einfache Gliede¬

rung ; bisweilen werden die Ecken zwifchen Pfoften
und Plattform der Gegenftand einer reicheren Aus¬
bildung und Ausfchmückung , oder durch wagrechte
Riegelhölzer werden rechteckige Felder gebildet , in
welche bald einfachere , bald zierlichere Füllungen
eingefetzt werden .

Fig . 303 74) zeigt einen hölzernen Altan , an
deffen Enden Balconftücke angefügt find .

Das Geländer , deffen formale Durchbildung
bereits in Kap . 17 (unter b ) befprochen worden ift,
befeftige man nicht auf dem Balconboden , fondern
an einzelnen Holzftändern , fo dafs das Regenwaffer
zwifchen Geländer und Boden abfliefsen kann . Der
obere Abfchlufs des Geländers ift , der Dauerhaftig¬
keit wegen , am zweckmäfsigften aus ftärkeren Höl¬
zern zu conftruiren , etwa wie Fig . 304 angiebt .

Dt1ff u!l

PI . 169.

Hölzerner Altan 73).
'Im Gr. PI . 70.

,2) Facf .-Repr . nach : Viollet -le -Düc , E . E . & F . Narjoux , a .

73) Facf .-Repr . nach : Daly , C-, a . a . O ., Bd . 2, Sect . 4, PI . 10.
74) Facf .-Repr . nach : Viollet -le -Duc , E . E . & F . Narjoux , a .

O.,

50.
Plattform .

5i*
Altane .

52.
Geländer .
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Von einer Villa zu Grignon li) .
Arch . : de Baudot .



Fig . 303 .

Wohnhaus eines Landwirthes bei Oftende 71).
Arch . : Horeau ,

Von einem
Schweizer
Holzhaufe .

Fig . 304.
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